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Kurzfassung

In einem Hausgarten und drei Kiesgruben in der Stadt Köln wurden 1989 mit M a l a ise -Fallen 618 
Lonchopteriden und 579 Lauxaniiden gefangen. Es handelte sich bei den Lonchopteriden um 
L o n c h o p tera  fu r c a ta  und L  lu te a , wobei die Individuen der letzten Art mit 96% dominierten. Über 
die Hälfte der Lonchopteriden (58%) wurden im Garten gefangen. Mit einem maximalen Auftreten 
in den Monaten Mai und Juni zeigte L  lu tea  eine im Vergleich zu anderen Untersuchungen unge
wöhnliche saisonale Verteilung.

Die Lauxaniiden traten vor allem an einer mit Wald umgebenen Kiesgrube und im Haus
garten auf. Der Garten zeigte dabei eine besonders große Artenvielfalt: 24 der insgesamt 28 nach
gewiesenen Lauxaniidenarten konnten dort gefangen werden. Sechs Arten dieser Familie waren 
nach dem 'Catalogue of Palaearctic Diptera' noch nicht für Deutschland bekannt.

Abstract

In a garden and in three gravel-pits of the German city of Cologne 618 Lonchopteridae and 579 
Lauxaniidae (Diptera) were caught with MALAlSE-traps in 1989. The first family was represented 
by two species: Lonchoptera fu rca ta  and L. lutea. L. lutea  dominated with 96% of the individuals. 
Most Lonchopteridae (58%) were caught in the garden. In comparison to other investigations L. 
lutea demonstrated an unusual seasonal appearance with only one maximum in May and June.

The Lauxaniidae appeared mainly in the garden and in one gravel-pit surrounded by a forest. 
In the garden the number of species was very high: 24 of the total number of 28 Lauxaniidae- 
species could be caught there. Six species were found which have not been recorded for Germany 
in the 'Cataloque of Palaearctic Diptera'.

1. Einleitung

Bei den Lonchopteriden handelt es sich um kleine braune oder gelbe, stark beborstete 
Fliegen, die an ihren schmalen, lanzettförmigen Flügeln leicht zu erkennen sind (Abb. 1). 
Weltweit sind lediglich ca. 40 Arten bekannt (A n d e r s so n  1984), von denen zehn in der 
Palaearktis Vorkommen (B a u d  1973). Sie treten in feuchten Rasenbiotopen, in schattigen 
Wäldern und an Bachrändem auf (B ä h r m a n n  1986). Über die Biologie der Lanzenfliegen 
ist bisher wenig bekannt. Die Imagines sind relativ flugträge und leben überwiegend in der 
Boden Vegetation. Ihre eigentümlich asselähnlichen Larven ernähren sich von verfaulendem 
Pflanzenmaterial (H e n nig  1952).

Auch die Larven der Lauxaniiden zeigen eine solche "saprophag" genannte Ernäh
rungsweise. Sie leben in faulem Laub, hinter morscher Rinde oder in Vogelnestern. Bei 
einigen Lauxaniiden tritt die Besonderheit auf, daß ihre Larven in den Blättern der Streu
schicht minieren; d.h. sie dringen zwischen die beiden Blatthäute und leben dort von
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Abbildung 1. Männchen von Lonchoptera lutea (verändert nach Smith 1969), Länge ca. 
3,5 mm.

Abbildung 2. Calliopum aeneum (verändert nach Morge 1974), Länge ca. 4,5 mm.

dem sich zersetzenden Gewebe (Meijere 1909). Nur wenige Arten sollen sich auch von 
lebender pflanzlicher Substanz ernähren (Miller 1977). Die gelben oder glänzend 
schwarzen Imagines (Abb. 2), die meist größer und plumper sind als die der 
Lonchopteriden, können in der Kraut- und Strauchschicht von Wäldern oft in großer Zahl 
angetroffen werden. Dort ernähren sie sich von toten Insekten oder von feinen Pilzhyphen, 
die auf der Oberfläche lebender Blätter wachsen (Broadhead 1984). Einige Arten besiedeln 
auch den Waldrand und offene Biotope. Aus Europa sind ca. 110 Arten dieser Fliegen
familie bekannt (Papp 1984).
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Bisher haben die Lauxaniiden und die Lonchopteriden weder als Schädlinge noch als 
Nützlinge eine besondere Bedeutung erlangt. Dies mag ein Grund dafür sein, daß es nur 
wenige Untersuchungen zur Biologie dieser Familien gibt. Aufgrund fehlender Vergleichs
werte und der teilweise schwierigen Bestimmung der Arten, finden die Faul- bzw. die 
Lanzenfliegen zur Zeit im praktischen Naturschutz keine Berücksichtigung.

2. Material und Methode

Das bearbeitete Material entstammt MALAisE-Fallenfangen, die 1989 von J. W e h l it z  in der 
Stadt Köln durchgeführt wurden. Das Prinzip dieser Falle beruht darauf, daß fliegende 
Insekten auf einen durch Schwärzung durchsichtig erscheinenden Gardinenstoff stoßen und 
dort versuchen, i.a. nach oben zu entkommen. Dabei werden sie durch ein schräg gestelltes 
Dach zum Fallenkopf geleitet, wo sie in ein Fanggefaß mit Ethanol fallen. Nähere Angaben 
finden sich bei W eh l it z  (1992).

Die Leerung der Fallen erfolgte wöchentlich vom 28.3. bis zum 14.11.1989.

Die Lonchopteriden wurden nach B ä h rm a nn  &  B ellsted  (1988), C ze r n y  (1934) 
und Sm ith  (1969) bestimmt, die Lauxaniiden mit Hilfe folgender Literatur: C z e r n y  (1932), 
C ollin  (1948), P a pp  (1979), R em m  &  E lberg  (1979).

3. Standorte der Fallen

Bei den untersuchten Biotopen handelt es sich um einen Hausgarten und um drei als Natur
schutzgebiete ausgewiesene Kiesgruben.

Der Garten im Stadtteil K-Poll gehört zu einem ca. 1,5 ha großen Komplex von Nutz- 
und Ziergärten mit Büschen, Rasen, Blumenbeeten, Obstbäumen und Kleintierhaltung.

Zwei der stillgelegten, wassergefüllten Kiesgruben liegen im Stadtteil K-Dünnwald. 
Die eine dieser beiden Gruben (NSG "Am Hompottweg") befindet sich in einem 
Waldgebiet, wobei auch die Böschung größtenteils baumbestanden ist. An den ca. 7 ha 
großen See grenzt im Norden ein teilweise sehr feuchter und mit Rohrkolben (Typha) 
bewachsener Bereich. Im Süden erstreckt sich eine trockene Hangfläche mit Gräsern und 
verschiedenen krautigen Pflanzen.

Als zweiter der Fallenstandorte in K-Dünnwald wurde die Kiesgrube NSG "Grüner 
Kuhweg" gewählt. Die Böschungen schließen hier fast direkt an die ca. 8 ha große Wasser
fläche an. Auf ihnen befinden sich viele Gräser, krautige Pflanzen, sowie einige Sträucher. 
Die Grube wird im Westen durch einen kleinen Birken-Mischwald begrenzt.

Die vierte Falle stand in der Kiesgrube NSG "Am Vogelacker" in K-Immendorf. Die 
Vegetation besteht hauptsächlich aus hochwachsenden Gräsern (Calamagrostis epigeios, C. 
canescens) und in den Flachwasserzonen der ca. 0,3 ha großen Wasserfläche aus Röhricht. 

Die Lage der vier Fallenstandorte innerhalb der Stadt Köln ist in Abb.3 eingezeichnet.
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Abbildung 3. Lageskizze der Fallenstandorte in Köln. 
1: NSG "Am Hompottweg" in K-Dünnwald 
2: NSG "Grüner Kuhweg" in K-Dünnwald 
3: Hausgarten in K-Poll 
4: NSG "Am Vogelacker" in K-Immendorf

4. Ergebnisse und Diskussion

Insgesamt wurden an den vier Standorten zwei Lonchopteriden- und 28 Lauxaniidenarten 
gefangen. Tab. 1 zeigt ihre Verteilung auf die einzelnen Fallen, die jeweiligen Geschlech
terverhältnisse und die Monate, in denen die Fliegen auftraten.

Die saisonale Verteilung von Lonchoptera lutea , der häufigsten in den Fallen auftre
tenden Art der hier behandelten zwei Familien, wird in Abb. 4 dargestellt. Da die Ergeb
nisse für die drei Kiesgruben starke Übereinstimmung aufweisen, wurden die dort ermittel
ten Werte zusammengefaßt.

4.1. Lonchopteridae (Lanzenfliegen)

Die beiden gefangenen Lonchopteridenarten Lonchoptera lutea und L. furcata  zählen zu den 
bei uns verbreitetsten Arten dieser Familie. Bereits M eijere (1906, S . 57) spricht von ihnen 
als den bei weitem häufigsten Lonchopteriden der palaearktischen Region.
Es fallt bei den hier untersuchten Fängen folgendes auf:
1. im Garten werden wesentlich mehr Individuen gefangen, als in den drei Kiesgruben

zusammen,
2. an allen Fallenstandorten dominiert Lonchoptera lutea ,
3. bei beiden Arten zeigt sich ein ungleiches Geschlechterverhältnis.

Das starke Auftreten der Lonchopteriden im Garten ist vielleicht auf das große 
Angebot an verfaulendem Pflanzenmaterial zurückzuführen, wie es beispielsweise in Kom
posthaufen zu finden ist. Die besondere Bedeutung, die die Gärten für saprophage Fliegen
larven einnehmen, wird bei der Diskussion der Lauxaniidenfänge näher erläutert.
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Tabelle 1. MALAisE-Fallenfange von Lonchopteriden und Lauxaniiden in einem Hausgarten 
und drei Kiesgruben der Stadt Köln (April-November 1989).
6  S und 9 9 werden jeweils durch einen Doppelpunkt getrennt aufgeführt. Die letzte Spalte zeigt die 
Monate, in denen die Tiere gefangen wurden. Alten, die im 'Catalogue of Palaearctic Diptera' (Papp 
1984) noch nicht für Deutschland aufgeführt sind, werden durch einen Stern (*) markiert.

Arten Garten Hompottw. Kuhweg Immendorf E Monate

LONCHOPTERIDAE
Lonchoptera
L. lutea P a n z e r , 1 8 0 9 1 5 8 : 1 8 2 2 3 : 6 6 5 0 : 6 6 1 4 : 2 3 5 9 4 4-11
L. fu r cat a ( F a l l É N , 1 8 2 3 ) 0 : 2 1 0 : 1 0 : 1 0 : 1 2 4 4 - 8

LAUXANIIDAE
Homoneura
*H. christophi ( B e c k e r , 1 8 9 5 ) 1 :1 2 6

H. interstincta ( F a l l É N , 1 8 2 0 ) 1 : 0 0 : 1 2 8

*H. thalhammeri Papp, 1 9 7 8 2 : 9 0 : 1 1 2 6 - 8

Minettia (Frendelia)
M. longipennis ( F a b r i c i u s , 1 7 9 4 ) 7 : 5 2 : 3 5 : 2 2 4 5 - 8

Minettia (Minettia)
M. fas ci ata ( F a l l É N , 1 8 2 6 ) 0 : 1 1 : 0 2 7

M. inusta (M eig en , 1 8 2 6 ) 2 : 0 2 8

*M. longiseta (Lo ew , 1 8 4 7 ) 1 :2 3 6 - 8

M. lupulina ( F a b r i c i u s , 1 7 8 7 ) 0 : 1 1 7

M. plumicornis (F A L L E N , 1 8 2 0 ) 0 : 3 1 : 2 1 : 0 7 6 - 1 0

M. rivosa (M E IG E N , 1 8 2 6 ) 0 : 6 3 4 : 3 9 7 : 1 4 5 : 4 1 0 9 5 - 9

Tricholauxania
T. praeusta ( F a l l É N , 1 8 2 0 ) 4 : 4 1 0 : 1 0 7 : 2 3 7 5 - 9

Peplomyza
P. litura (M eig en , 1 8 2 6 ) 2 7 : 1 3 1 : 2 4 3 5 - 8

Aulogastromyia
A. anisodactyla (Lo ew , 1 8 4 5 ) 0 : 1 1 8

Lyciella
L. decempunctata ( F a l l ÉN , 1 8 2 0 ) 2 : 0 2 7 - 8

L. decipiens (Lo ew , 1 8 4 7 ) 1 :1 3 : 0 1 :1 0 : 1 8 5 - 8

L. pallidiventris ( F a l l É N , 1 8 2 0 ) 1 : 2 1 : 0 4 5 - 1 0

L. platycephala (Lo ew , 1 8 4 7 ) 2 : 2 2 3 : 1 6 4 3 5 - 8

L. rorida ( F a l l e n , 1 8 2 0 ) 7 : 1 0 2 8 : 4 7 1 : 2 0 : 1 9 6 5 - 1 0

*L. subfasciata ( Z e t t e r s t e d t , 1 8 3 8 ) 1 : 2 3 5 - 8

Lauxania (Lauxania)
L. cylindrcornis ( F a b r i c i u s , 1 7 9 4 ) 1 :0 1 :2 0 : 1 5 5 - 7

Calliopum
C. aeneum ( F a l l É N , 1 8 2 0 ) 6 : 1 8 4 : 3 3 : 0 2 : 1 3 7 5 - 1 0

C . geniculatum ( F a b r i c i u s , 1 8 0 5 ) 0 : 1 1 : 0 2 6 - 9

* C .  simillimum (C O L L IN , 1 9 3 3 ) 2 : 2 6 1 9 : 1 1 2 : 5 1 : 0 6 6 5 - 1 1

Sapromyza (Sapromyzosoma)
S. quadripunctata (L IN N É , 1 7 6 7 ) 0 : 3 1 :1 1 : 1 3 6 : 1 1 3 6 5 - 9

Sapromyza (Schumannimyia)
S. hyalinata (M E IG E N , 1 8 2 6 ) 1 : 0 4 : 1 0 1 : 0 1 6 4 - 6

Sapromyza (Sapromyza)
S. apicalis Lo ew , 1 8 4 7 1 : 0 1 : 2 4 5 - 8

S. opaca B e c k e r , 1 8 9 5 4 : 0 2 : 2 0 : 1 0 : 1 1 0 5 - 8

*S. zetterstedti H E N D E L , 1 9 0 8 0 : 2 2 5 - 6

Lonchopteridae: E Individuen (Arten) 3 6 1  ( 2 ) 9 0  ( 2 ) 1 2 9  ( 2 ) 3 8  ( 2 ) 6 1 8  ( 2 )

Lauxaniidae: E Individuen (Arten) 1 4 2  ( 2 4 ) 3 1 9 ( 1 7 ) 7 9 ( 1 5 ) 3 9 ( 1 1 ) 5 7 9  ( 2 8 )
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Von Lonchoptera furcata werden, wie auch in dieser Arbeit, fast ausschließlich 
Weibchen gefangen. Dies weist darauf hin, daß sich diese Art weitgehend parthenogene- 
tisch (d.h. ohne Befruchtung) vermehrt (Bährmann & Bellstedt 1988). L. furca ta  ist 
typisch für offenes Gelände und feuchte Wiesen (Baud 1973).

Beide Lonchoptera-Arten treten auch in anderen Untersuchungen (Bährmann & 
Bellstedt 1988, Baud 1973) gemeinsam auf. Lonchoptera lutea ist jedoch in den hier 
untersuchten Biotopen weitaus häufiger als L. furcata. Bährmann & Bellstedt (1988) 
weisen darauf hin, daß die Biotopansprüche dieser zwei Arten offensichtlich voneinander 
ab weichen. L. lutea soll aus den Rasenbiotopen stärker in das Unterholz von Baumbestän
den eindringen. Daß es sich bei der Umgebung der Kiesgruben und des Hausgartens 
größtenteils um baumbestandene Biotope handelt, erklärt möglicherweise das Vorherrschen 
dieser Art.

Von ihr wurden an allen Standorten mehr Weibchen (59%) als Männchen gefangen 
(41%). Ein ähnliches Geschlechterverhältnis ermittelte auch Baud (1973), der darauf 
hinweist, daß die Lebenszeit der Männchen von L. furcata  und L. lutea kürzer ist als die 
der Weibchen. Dies führt bei den Fängen im Laufe des Jahres zu einem größeren Anteil an 
Weibchen.

INO./ WOCHE 15 io  5 0 5 10 15 20 25

H l  Männchen I . ...J Weibchen

Abbildung 4. Saisonale Verteilung von Lonchoptera lutea aus MALAiSE-Fallenfängen des 
Jahres 1989 in einem Kölner Hausgarten und drei Kölner Kiesgruben.
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Betrachtet man die saisonale Verteilung von L. lutea (Abb. 2), so fällt auf, daß in den 
Monaten Mai und Juni die meisten Individuen gefangen wurden. Zum Spätsommer hin 
nehmen die Zahlen kontinuierlich ab. Bährmann & Bellstedt (1988), die Lonchoptera 
lutea in Kescherfängen von Frischwiesen und Halbtrockenrasen aufführen, erhielten eine 
andere saisonale Verteilung: In den Monaten April und Mai war ein leichter Individuen
anstieg festzustellen. Die Fänge gingen dann im Juni zurück, um im August und September 
das Jahresmaximum zu erreichen. Auch Boness (1958) fing sie auf Klee- und Luzeme- 
feldem (Trifolium, Medicago) vor allem im Spätherbst.

Baud (1973) konnte zeigen, daß die Imagines der nahe verwandten Art Lonchoptera 
furcata im Freiland schattige Zonen aufsuchen, sobald die Temperatur am Boden 20° bis 
22°C übersteigt. Da die Fänge mit MALAISE-Fallen besonders die Flugaktivität der Tiere 
widerspiegeln, ist das geringe Auftreten in den Sommermonaten unter Umständen auf die 
hohen Temperaturen im Jahre 1989 zurückzuführen.

4.2. Lauxaniidae (Faulfliegen)

Die Lauxaniiden treten in dieser Untersuchung in einer erstaunlichen Artenvielfalt auf. So 
wurden in Köln (28 Arten) mehr Arten nachgewiesen als beispielsweise in der Umgebung 
der Stadt Warschau (27 Arten, N ow akow ski 1981) oder im Hortobägy Nationalpark in 
Ungarn (21 Arten, P app 1981). Sechs der hier gefundenen Arten werden im 'Catalogue of 
Palaearctic Diptera' (P app  1984) nicht für Deutschland erwähnt. In Tab. 1 sind sie durch 
einen Stern (*) markiert.

Beachtlich ist die offensichtliche Attraktivität des Hausgartens für diese Fliegen
familie. Insgesamt konnten dort 24 der 28 Arten nachgewiesen werden; sechs davon traten 
nur dort auf. Eine Erklärung dafür liegt im Strukturreichtum der Gärten. Man findet dort - 
neben verschiedenen Bäumen und Sträuchem - Beete, Komposthaufen, Vogelnester und 

andere Orte, an denen es verfaulendes pflanzliches Material von unterschiedlichster 
Beschaffenheit gibt. Abgestorbene Blätter von Gemüsepflanzen oder das verrottende 
Material der Komposthaufen bieten den saprophagen Larven dieser Fliegenfamilie sicherlich 
optimale Nahrungssubstrate.

Im folgenden wird auf die häufiger, d.h. in mehr als 10 Exemplaren gefangenen 
Lauxaniidenarten näher eingegangen und hervorgehoben, an welchen Standorten sie jeweils 
ihr maximales Auftreten zeigten (in Tab. 2 wird dies durch Kästchen hervorgehoben).

Sapromyza quadripunctata kommt besonders in den beiden offenen, mit vielen Gräsern 
bestandenen Kiesgruben am "Grünen Kuhweg" und in "Immendorf' vor. Da Perris (1852) ihre 
Larve in Strohdächern fand, ist anzunehmen, daß sie sich auch hier an abgestorbenen Gräsern ent
wickelt. Ihre Beziehung zu relativ trockenen Grasbiotopen zeigte sich in einer anderen Unter
suchung (Oelerich 1988), bei der sie auf den beiden Nordseeinseln Mellum und Memmert häufig 
an Stellen mit Strandhafer (Ammophila arenaria) gefangen wurde.

In derselben Untersuchung war auch Minettia rivosa in vielen Individuen vertreten. Diese 
Art ist typisch für trockene Graslandschaften (Ismay 1978). Sie scheint aber zusätzlich Bäume und 
Sträucher zu benötigen; Yarom (1986) züchtete sie aus Laub. Die offene Landschaft, wie sie rund 
um die Kiesgrube in K-Immendorf zu finden ist, bietet ihr keine optimalen Lebensbedingungen. Ai. 
rivosa tritt vor allem in den Kiesgruben "Am Hornpottweg" und am "Grünen Kuhweg" auf und war 
insgesamt die häufigste Lauxaniide.

Eine Gruppe von vier anderen Arten trat hauptsächlich an der von Kiefernwald umgebenen 
Kiesgrube "Am Hornpottweg" auf. Es handelt sich bei ihnen um typische Waldarten:

Lyciella platycephala ist besonders an Buchenwald gebunden und tritt dort oft in großer Zahl 
auf (Hövemeyer 1985, Ceianu & Martinek 1986). Sie wurde in dieser Untersuchung fast aus
schließlich an der Kiesgrube "Am Hornpottweg" gefangen. Dort wird sie vermutlich aus einem 
Buchenwald im Westen des NSGs in die Kiesgrube eingeflogen sein.
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Tabelle 2. Lauxaniidenarten, die in einem Hausgarten und drei Kiesgruben Kölns in mehr 
als zehn Exemplaren gefangen wurden.
Durch Kästchen werden jeweils die Fallenstandorte herausgestellt, an denen besonders viele Individuen 
gefangen wurden. Arten mit ähnlichem Auftreten werden in Gruppen zusammengefaßt. Nähere Erläute
rung im Text.

Arten Garten Hornp. Kuhweg Immend. E

S. quadripunctata 3 2 14 17 36

M. rivosa 6 73 21 9 109

L  platycephala 4 39 43
P. litura 40 3 43
T. praeusta 8 20 9 37
S. hyalinata 1 14 1 16

L  rorida 17 75 3 1 96
C. simillimum 28 30 7 1 66

C. aeneum 24 7 3 3 37
M. longipennis 12 5 7 24
H. thalhammen 11 1 12

Auch Peplomyza litura wurde hauptsächlich an dieser Kiesgrube gefangen. N ico lai (1985) 
weist darauf hin, daß die nah verwandte Art P. discoidea besonders an Eichenstämmen zu finden 
ist, wo Kopulation, Eiablage und Larvalentwicklung erfolgen. Er nimmt an, daß P. litura an der 
Rinde anderer Baumarten die Stelle von P. discoidea einnimmt. So berichtet auch L a u r e n c e  
(1952) von zwei Weibchen, die Eier an die Rinde einer Fichte ablegten. Ich selbst konnte beobach
ten, wie P. litura einzelne Eier an die Rinde von Kirsche {Prunus avium) und Buche (Fagus 
sylvatica) ablegt.

Tricholauxania praeusta ist eine häufige, obligatorische Waldart (Pa pp  1981, Ce ia n u  &  
Ma r tin ek  1986), die schon von M eijere (1909) aus Laub gezüchtet wurde.

Angaben zur Biologie von Sapromyza hyalinata findet man lediglich in wenigen Arbeiten. 
Pa pp  (1981), der die Lauxaniidenfauna im Hortobágy Nationalpark in Ungarn untersuchte, fand sie 
dort besonders im Wald, jedoch nie sehr häufig. Er konnte sie vor allem im Frühjahr beobachten. 
Auch in dieser Untersuchung ist sie die einzige Lauxaniide, die schon im April erscheint (Tab. 1).

Eine weitere Gruppe wird von den beiden Arten Lyciella rorida und Calliopum simillimum 
gebildet (Tab. 2). Sie wurden zum einen an der eben beschriebenen, baumbestandenen Kiesgrube, 
zum anderen im Hausgarten zahlreich gefangen:

L. rorida ist wohl eine der häufigsten Lauxaniiden Europas, die sowohl im Wald (V a n h a r a  
1986, H ö v e m e y e r  1985), als auch im Wohnbereich des Menschen anzutreffen ist (Kü h l h o r n  
1979, S c h u m a n n  1963). Ihre Larven bzw. Puppen wurden unter Baumrinde (La u r e n c e  1952) 
und Moos, wie auch in Laub gefunden (M iller  1977).

C. simillimum wird von Collin  (1933) für England als "recht häufig" beschrieben; er 
berichtet weiterhin davon, daß diese Art aus einem Rotkehlchennest (Erithacus rubecula) gezüchtet 
wurde. In einem von V a n h a r a  (1986) untersuchten, jährlich überfluteten Eichen-Eschenwald 
gehörte sie, neben L. rorida und einigen anderen Dipterenarten, zu den dominanten Fliegen. Eine 
Trockenlegung des Überflutungswaldes zeigte keinen Einfluß auf die Häufigkeit ihres Auftretens, 
woraus V a n h a r a  schließt, daß die Larven dieser Art in der Wahl ihrer Lebensräume ein breites 
Spektrum zeigen.

Es scheint vor allem die geringe Spezialisierung der Larven zu sein, die es diesen beiden 
Arten erlaubt, neben der von Wald umgebenen Kiesgrube "Am Hornpottweg" auch im Garten 
vorzukommen. Dies mag ebenso für die letzte Gruppe von Lauxaniidenarten gelten:
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Ihre Vertreter wurden vor allem im Garten gefangen. Die häufigste von ihnen, Calliopum 
aeneum (Abb. 2), wurde schon aus dem Laub verschiedener Bäume gewonnen (C o l l in  1933, 
Meliere 1909). Sie sieht der oben erwähnten C. simillimwn sehr ähnlich, ist jedoch nicht wie diese 
an den Wald gebunden. Außer an Büschen und Waldrändern tritt sie in großer Zahl unter anderem 
in Klee-Feldern (Trifolium) oder Wiesen auf, wo auch ihre Larven gefunden werden können 
(Sk u h r a v y  1959, Pa pp  1981). N ow akow ski (1982), der die Fliegenfauna Warschaus untersuchte, 
reiht sie in eine Liste von Dipterenarten ein, die eine große ökologische Toleranz und eine weite 
geographische Verbreitung haben und deshalb auch in den Städten häufig zu finden sind.

Minettia longipennis kommt besonders im Wald und an Büschen vor, ist aber teilweise auch 
auf offenen, baumlosen Feldern zu finden (Pa pp  1981). A r m st ro ng  (1953) züchtete die Art aus 
einem Zaunkönignest (Troglodytes troglodytes), M iller  (1977) aus Hochwassergenist. Da es zur 
Biologie dieser Art wenige Angaben gibt, ist nicht zu erklären, warum die Hälfte der 24 Individuen 
im Hausgarten gefangen wurde.

Dasselbe gilt auch für die letzte der hier behandelten Arten, Homoneura thalhammeri, die 
erst 1978 von Pa pp  beschrieben und bisher nur in Ungarn, der CSFR und Rumänien nachgewiesen 
wurde.

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die Lauxaniidenarten, die an den Kies
gruben gefangen wurden, offensichtlich weniger dieses Biotop selbst, als vielmehr das 
Umland der Fallenstandorte charakterisieren. Je mehr Bäume und Büsche vorhanden sind, 
desto mehr Arten und Individuen dieser Fliegenfamilie sind zu erwarten. Dies ist neben 
dem besprochenen Larvalsubstrat ein Grund für die große Arten- und Individuenzahl im 
Hausgarten. Unter den hier häufiger auftretenden Arten können nur Sapromyza 
quadripunctata und Minettia rivosa als typisch für trockene, offene Biotope, wie sie zumin
dest die Böschung der Kiesgruben darstellen, angesehen werden.

Da jedoch nur mit einer Fangmethode gearbeitet wurde, geben die dargestellten 
Ergebnisse nicht unbedingt die realen Verhältnisse innerhalb der Lauxaniidenfauna wieder. 
Mit Hilfe der benutzten MALAISE-Fallen werden vor allem flugaktive Tiere erfaßt. In 
Kescherfängen wären sicherlich einige Arten häufiger aufgetreten. So ist verwunderlich, 
daß Minettia plumicomis in den Kiesgruben nur in vier Exemplaren gefangen wurde. Es 
handelt sich bei ihr um eine wärmeliebende Lauxaniidenart, die unter anderem an Steil
wänden von Sandgruben vorkommt und häufig in Dünen anzutreffen ist (T isc h l er  1951).

Nachdem bisher sieben Lebensräume ausführlicher hinsichtlich ihrer Lauxaniiden
fauna erfaßt worden waren:

- Kalk-Buchenwald bei Göttingen (H ö v e m e y e r  1985), 7 Arten,
- Vogelinseln der Nordseeküste (Oelerich 1988), 11 Arten,
- Überschwemmungswald bei Lednice/CSFR (V a n h a r a  1986), 18 Arten,
- Umgebung von Warschau (N ow akow ski 1981), 27 Arten,
- Hortobägy National Park in Ungarn (P a pp  1981), 21 Arten,
- Kiskunsag National Park/Ungam (P a pp  &  K a u f m a n  1989) 38 Arten,

hat sich nun auch für Gärten und Kiesgruben einer Großstadt eine reichhaltige Faulfliegen- 
Artengemeinschaft ergeben. Besonders die Stadtgärten mit ihrer mosaikartigen Struktur von 
Kleinbiotopen haben eine große Bedeutung für diese Fliegenfamilie, die ausschließlich 
Primärkonsumenten pflanzlicher Substanz umfaßt.

Die Lonchopteriden mit vergleichbarer Larvalentwicklung kompensieren ihre geringe 
Artenzahl durch Individuenreichtum.

Einige Besonderheiten bei der Bestimmung der Lauxaniiden sind bemerkenswert und 
sollen an dieser Stelle erwähnt werden:

Die männlichen Geschlechtsorgane von zwei der bearbeiteten Homoneura-Arten 
zeigen Differenzen zu den Abbildungen in der Literatur. Bei dem Männchen von H. 
interstincta, deren Genitalien in R em m  & E lberg  (1979) zu sehen sind, ergeben sich fol-
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gende Abweichungen:
- die Cerci sind viel länger beborstet,
- die vier dorsalen Epandriumborsten sind länger als in der Abbildung; sie sind so lang wie das

Epandrium in der dorsalen Mittellinie,
- die ventralen Epandriumspitzen sind links mit drei und rechts mit zwei schwarzen Zähnchen aus

gestattet,
- die Spitzen des Genitalapparates (Aedoeagus) greifen zangenartig übereinander und umschließen,

wie in der Abbildung bei Re m m  & Elberg  (1979), ein rundliches Loch. Distal der lappen
artigen und gelenkig abgegliederten Anhänge an den Epandriumspitzen ist der Aedoeagus 
beidseitig symmetrisch erweitert; an der breitesten Stelle ist er ebenso breit wie die Außen
kanten der erwähnten Anhänge,

- die nach apikal überstehende Verlängerung des sechsten Stemites trägt zwar auch eine Reihe von
sechs Zähnen an der Spitze, doch nimmt die Zahngröße von außen nach innen ab. Das innere 
Zahnpaar inseriert deutlich weiter proximal als das äußere. Das mittlere Zahnpaar nimmt eine 
Mittelstellung ein.
Der männliche Kopulationsapparat von Homoneura christophi stimmt zwar in der 

Ventralansicht mit der Zeichnung in P app (1979) überein, in der Seitenansicht ist er jedoch 
nicht völlig damit identisch.
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